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Ruſſiſche Trauertage
Von unſerem Spezialberichterſtatter

Nachdruck verboten

Et Petersburg beginnt Trauer auzulegen Jn der Peter
Panls Kathedrale Die Grabſtätte des Kaiſers

Petersburg 10 November
Seit rn zugleich mit Eintritt kälterer Witterung ſtatt des häß

lichſten dauerhafteſten Regenwetters beginnt St Petersburg ſein
Trauergewand anzulegen und um die Vorarbeiten zu beobachten
und da ferner die telegraphiſchen Meldungen hier einliefen daß der
kaiſerliche Trauerzug nicht vor Sonntag in Moskau eintreffen würde
verſchob ich meine Abreiſe nach der kirchenreichen Stadt an der Moskwa
um einen Tag Daß die hieſige Reſidenz ſo ſpät mit der öffentlichen
Trauer beginnt zur Verwunderung Aller iſt weniger Schuld der Be
völkerung als der Stadthauptmannſchaft die erſt geſtern in dem amt
lichen Polizeiblatte bekannt machen ließ daß ſie ihrerſeits eine Trauer
Desorirung der Stadt erlaube Seitdem regen ſich zahlloſe fleißige
Hände an vielen Stellen ſieht man heute ſchwarzweiß ſchwarze ſowie
ſchwarzweiße ſelten nur dagegen ganz ſchwarze Fahnen auch viele der
an den vornehmeren Gebäuden vor deren Haupteingängen befindlichen
Schutzdächer werden mit ſchwarzen Stoffen baldachinartig drapirt mit
ſchwarz weißem Tuch beginnt man die Laternenpfähle des Newsky
Proſpektes zu umwinden und auch die hier verkehrenden Pferdebahn
wagen tragen ſchon als Trauerſchmuck ſchwarz weiße von dem ſcharfen
Nordoſt Winde flatternd hin und her bewegte Fähnchen die an den
vier Ecken des Verdecks angebracht ſind

Zur würdevollen Ausſchmückung der Trauerſtraße durch welche ſich
der Leichenzug von Moskauer Bahnhofe her bewegen wird bewilligte
geſtern die Duma fünfzigtauſend Rubel daneben werden auch von pri
vater Seite große Summen beigeſteuert werden damit Petersburg nicht
hinter Moskau zurückſteht von woher man die umfaſſendſten Kund
gebungen des tiefen Schmerzes meldet Dort nehmen bereits die Gold
waaren Händler keinerlei Beſtellungen mehr auf ſilberne und goldene
Kränze entgegen da es jetzt ſchon unmöglich iſt alle Wünſche zu er
füllen und ihre hieſigen Kollegen dürften bald ihrem Beiſpiele folgen
denn auch hier höre ich allerſeits von den prunkvollſten koſtbarſten
goldenen und ſilbernen Kranzſpenden die von den einzelnen Garde
Regimentern den Gilden Vereinen c dem dahingeſchiedenen Kaiſer
gewidinet werden ſollen So wird beiſpielsweiſe der rieſige ſilberne
Kranz der hieſigen Kaufmannſchaft aus Roſen Waſſerlilien Jmmor
tellen und Aſtern beſtehen oben mit der Kaiſerkrone geſchmückt der
jenige der deutſchen Kolonie wird aus ſilbernen Myrthenzweigen ge
flochten ſein mit einer langen Silberſchleife umwunden von goldenen
Roſen und Jinmortellen Knospen und dieſen werden ſich viele Dutzende
ähnlicher werthvoller Spenden anſchließen

Tiefbewegend war mein heutiger Beſuch der Peter Pauls
Kathedrale woſelbſt der kaiſerliche Leichnam mehrere Dage öffentlich
ausgeſtellt und dann daſelbſt beigeſetzt werden wird Auf dem Wege
vom Feſtungsthor bis zur Kirche ſind Arbeiter beſchäftigt an vielen
Punkten die Erde für die Trauermaſten auszugraben Soldaten halten
vor der Kirche Wache und wollen meinen vom allmächtigen Stadt
hauptmann ausgeſtellten Paſſirſchein nicht gelten laſſen auch der
herbeigerufene greiſe Offizier ſchüttelt zweifelnd den Kopf bis er nach
einigem Parlamentiren in liebenswürdigſter Weiſe die Erlaubniß zum
Nähertreten gewährt Welch anderes Bild bot heute das Jnnere der
Kathedrale dar das ich noch vor Kurzem in feierlichſtem Schweigen
betreten Werkthätiges Leben überall Zimmerleute ſind beſchäftigt
in der Mitte gerade unter der Kuppel die Eſtrade aufzuſchlagen
auf welcher der Sarg ſeinen Platz erhalten wird ſchwere Ballen licht
blauen Damaſtſtoffes liegen umher welche die Eſtrade bedecken werden
Ueber letzterer und dem Sarge wird ſich die gewaltige wohl zehn
Meter im Durchmeſſer haltende an ihrer Außenſeite mit gleißendem
Goldpapier verſehene in der Luft ſchwebende Kaiſerkrone erheben an
deren unterem Rande ſich die Wappen der großen ruſſiſchen
Städte entlang ziehen werden An einer Längsſeite ſind zehn bis
zwölf Schneidermädchen beſchäftigt mit flinken Händen die dunklen
mit Silberborten eingefaßten Drapirungen herzuſtellen von denen
einzelne ſchon an den Eingängen angebracht ſind über weit auseinander
geſchobene Holzgeſtelle iſt in koloſſaler Ausdehnung ein weißer Herrſcher
mantel gebreitet auf welchen ſchwarze Flocken genäht werden emſig
ſurren die Räder der Nähmaſchinen und mit fſcharfem Rucke werden
die Trauerſtoffe zur Bekleidung der Säulen auseinandergeriſſen Hoch
übereinander gethürmt ſind mit Goldbrokat beſpannte Tabourets welche
jedenfalls für Scepter Reichsapfel Schwert Orden c des verſtorbenen
Kaiſers beſtimmt ſind der Thronhimmel für den regierenden Kaiſer
oder die Kaiſerin Mutter iſt bereits fertig er beſteht aus purpurrothem
Sammet mit goldeingewirktem Kaiſeradler auf der Vorderſeite und mit
ſchweren goldenen Krone Scepter und Reichsapfel umgebenden Zier
rathen oberhalb des Baldachins Jn der Nähe ſtehen mannshohe
ſilberne Kandelaber welche den Katafalk umgeben werden und aus
dickbauchigen Kiſten packt man Silber und Goldſtoffe Quaſten Ketten
Zierrathen aus welche zur Erhöhung des Trauerpompes dienen ſollen

Plötzlich ſtockt mein Fuß um eine der Säulen herumgehend ſtehe
ich unmittelbar vor einer Gruft es wird die Grabſtätte des
Kaiſers Rothrockige Arbeiter deren einer eine Laterne hält ſchaufeln
emſig Lehm und Erde heraus hier unten in dieſem ſchmalen
ſeuchten finſtern Vierecke alſo wird der Träger ſo vielen Glanzes und
ſo unbeſchränkter Macht in wenigen Tagen ſeine letzte Ruheſtätte finden
hier wird ſich der ſeinem Andenken gewidmete einfache weiße Marmor
block erheben Der Eindruck war ſo unvermittelt ſo überwältigend
daß es mir heiß in die Augen ſchoß und ich ſchnell dem Ausgange
zuſtrebte mit leiſem Klirren ſtießen die Spaten der Schaufler auf
feſtes Geſtein und dumpf polterten die Erdſchollen zur Seite während
aus einer Seitenkapelle in welcher eine Seelenmeſſe für Alexander III

ward der verhaltene Geſang eines Kirchenchores dazwiſchen
lang

Die Trauer in Moskan Politiſche Demonſtrationen
Vergangenheit und Gegenwart

Moskau 11 November
Es ruhen noch im Zeitenſchoße die ſchwarzen und die heitern

Looſe diesmal hatten Freund Ludwig Pietſch und ich das heitere er
wiſcht unſere Koffer in Petersburg waren gepackt die Zimmer im
Moskauer Hotel waren telegraphiſch beſtellt allerhand Verabredungen
in der heiligen Stadt waren bereits getroffen worden da entſchloſſen
wir uns im letzten Augenblick noch einen Tag zuzugeben und erſt am
folgenden Abend zu fahren Und es war gut ſo denn der zuerſt
von uns gewählte Zug ſtieß kurz vor Moskau mit dem Kursker Schnell
zuge zuſammen fünf Todte und mehrere Schwerverletzte zog man unter
den Trümmern des Petersburger Zuges hervor Als wir am nächſten
Morgen zur nämlichen Zeit an der Unglücksſtätte vorüberfuhren ſahen
wir die aufgeriſſenen Schienen die umgeſtürzten Wagen die Ver
heerungen auf dem Bahndamm

Auf dem Moskauer Bahnhof merkte man bereits die Anſtrengungen
die Moskau bei ſeinen Trauerkundgebungen gemacht die weite Halle
iſt ſchwarz ansgeſchlagen die Säulen des Bahnſtegs ſind ſchwarz ver
hüllt ſchwarz weiße Fahnen wehen von dem Dache Und der gleiche
Eindruck tiefer ehrlicher Trauer auf dem weiten Wege zu unſerm
Hotel dem Sslawjansky Bazar innerhalb der Kreml Mauern Goldiger
Sonnenſchein liegt über der ſeltſamen merkwürdigen Stadt Bäume
und Dächer ſind mit leichter Schneekruſte überzogen deren Kryſtalle
ſilbern glitzern und in das Weiß und in die hellen Farben der Häuſer
manern miſcht ſich allüberall das düſtere Schwarz Fahnen und
Draperien wohin man blickt von den Balkons von den Fenſtern den
Vorhallen wallen ſchwermüthig die ſchwarzen Stoffe hernieder die
goldblinkenden Firmenſchilder die Laternen ſind umflort und wohin
das Auge fällt neue Vorbereitungen um noch immer mehr die Trauer
zum Ausdruck kommen zu laſſen Gerüſte und Leitern hat man aller
orten aufgeſtellt um Banner Schleifen Vorhänge anzubringen an
den Hauptkreuzungspunkten und auf den Plätzen erheben ſich ſchwarz
umflorte Obelisken und einzelne pompöſe Trauerportale auf denen
aus breiten ſilbernen Streifen ein A und darunter eine III angebracht
ſind und immer neue Maſten werden noch in Eile eingerammt
glimmende Kohlen und Holzhaufen verbreiten ſchwelenden Rauch die
hartgefrorene Erde will nur ſchwer der Axt und der Schippe weichen
und ſelbſt die wuchtigſten Anſtrengungen der zahlreichen bis zu den

Donnerstag den 15 November 1894

Augen vermummten Arbeiter haben nur wenig Erfolg wenn nichtvorher die Erdfläche erwärmt worden iſt Sooar t Sag e ren
Granitblöcken beſtehenden Brunnenbecken ſind ſchwarz eingehüllt die
Zäune der Neubauten mit ſchwarzer Farbe beſtrichen vor der Dumag
dem Rathhauſe ſind ſchwarze hohe Bogenhallen mit den farbigen
ruſſiſchen Wappen errichtet ganze Hügel kleiner Tannenzweige hat man
hier und da augefahren um die Trauerſtraße zu beſtreuen

Wann wird ſich auf der letztern der ernſte Zug entlang bewegen
Am Sonntag das iſt ſicher aber weiter iſt auch abſolut nichts zu
erfahren Auch nicht auf unſerm General Konſulat wo man uns wenn
es möglich geweſen gern in der liebenswürdigſten Weiſe Auskunft ge
geben hätte Ein Trauerprogramm für Moskan iſt ausgearbeitet
worden natürlich im äußerſten Moment jedoch erſt wird man es ver
öffentlichen wenn dies überhaupt geſchieht Entſetzlich dieſe Geheimniß
krämerei Aber man fürchtet wie man hier flüſtert und tuſchelt
Attentate Vorgeſtern ſollen die Studenten demonſtrirt haben und es
ſollen viele Verhaftungen vorgenommen worden ſein und in den letzten
Nächten ſind in hieſigen Fabriken nihiliſtiſche Flugblätter verbreitet
worden in denen in heftigen Worten eine Verfaſſung gefordert wird
Nun ſoll das untere Volk erregt ſein Gegen wen ob gegen die
Studenten und Nihiliſten die dieſen ungünſtigſten Zeitpunkt zu ihrer
Propaganda wählen oder gegen den neuen Zaren iſt nicht zu erfahren
Fragt man näher und man muß ſehr vorſichtig fragen ſo erhält
man als Antwort nur ein Achſelzucken das kann man ſich deuten wie
man will

Wir folgen dem Trauerwege in ſeiner faſt einſtündigen Ausdehnung
und gelangen zum Kreml Von den mit Schießſcharten verſehenen
Mauern wehen gleichfalls zahlloſe Banner und Fahnen einzelne Vor
ſprünge ſind ſchwarz ausgeſchlagen mit glänzend goldener Pracht ragen
darüber die zierlichen Kuppeln der Kirchen hinweg in deren einer
der Archangelsky Kathedrale der Kaiſer während 24 Stunden auf
gebahrt werden wird Lange Arbeiterketten ſind hier noch mit den
Vorbereitungen zur Herſtellung der Trauerſtraße beſchäftigt man hat
nur ganz zuverläſſige Leute ausgewählt deren jeder eine beſondere
metallene Erkennungsmarke trägt Sie zimmern und pflaſtern mit
äußerſter Anſtrengung denn es iſt keine Stunde zu verlieren beauf
ſichtigt von Unteroffizieren und Wachtmeiſtern unter deren grauen
Mänteln die verſchiedenartigſten Medaillen klirren Mit plumpen Holz
barrieren iſt der Kathedralen Platz an dem die eben genannte Kirche
liegt für das Publikum abgeſperrt Soldaten drängen die Neugierigen
zurück aber auf Grund unſeres Petersburger Erlaubnißſcheines durch
brechen wir kecklich die Poſtenkette und gelangen auch glücklich in die
Kathedrale Auf wenige Sekunden freilich nur denn kaum ſind die
Blicke über die gleißende Goldwand des Allerheiligſten über die mit
Teppichen verhüllten Sarkophage der früheren Zaren und deren lebens
große Bildniſſe an den Wänden ſowie über den ſchwarzen Katafalk
inmitten des engen Gotteshauſes geflogen da heißt es auch ſchon um
kehren gleich drei uniformirte Aufſeher veranlaſſen uns dazu es iſt
ſtrengſter Befehl gegeben Niemand wer es auch ſei einzulaſſen und
unſre Karten dieſe Herren konnten leider leſen hätten nur für
Petersburg Gültigkeit alſo bitte bitte

Da half kein Parlamentiren Hinaus wieder auf den Kathedralen
platz uns unmittelbar gegenüber ragt die Uspensky ſche Kathedrale
auf in der die Zaren gekrönt werden rechts führt die rothe Treppe
zum kaiſerlichen Schloß von ihr aus zeigt ſich der geſalbte Kaiſer dem
auf dem Platz ſeiner harrenden Volke Und mit packenden Worten in
farbigſter Schilderung erzählt mir mein lieber Gefährte von jenem
Maitage des Jahres 1883 wo von hier aus der jetzt dahingeſchiedene
Kaiſer neben ſeiner Gemahlin beide in die weiten goldſtoffenen her
melingefütterten Krönungsmäntel gehüllt und die von Diamanten
funkelnden Kronen auf den Häuptern die niederknieende dann endlos
jubelnde Menge ſegnete Am ſelben Abend aber war das Schloß in
ein glühendes Lichtermeer verwandelt und unten in der Stadt glühte
und ſprühte es auf Jlluminationen tauſende mannigfacher Art wurden
entzündet und Freudenfeuer angeſteckt buntbeleuchtete Boote ſchwammen
auf der Moskwa und an den Brücken zogen ſich blitzende Lichtguirlanden
entlang und fanden ihre Fortſetzung an den zahlloſen Kirchen an denen
ſie ſich bis zu den Kuppeln und Thürmen emporrankten ein ſtolzes
Gefühl mag die Bruſt des Beherrſchers des Zarenreichs höher ge
ſchwellt haben als er von brauſenden Freudenrufen umwogt auf den
Balkon hinaustrat dies alles iſt mir unterthänig

Wie anders heute Still und todt ſcheinbar liegt die Stadt tief unter
uns in feſte Eiſesbande iſt die Moskwa geſchlagen ſchwarze Fahnen
faſt auf jedem Dache banges Klagen der Kirchenglocken und wieder
hält der Zar ſeinen Einzug wieder wird ihn das heilige Moskau be
grüßen aber mit dumpfen Trauerlauten mit tiefbewegenden Schmerzens
zeichen und dieſer Einzug er wird der letzte ſein zum letztenmal wird
Alexander III in den Mauern der alten Zarenſtadt weilen denn aus
jenem Lande wohin er gezogen da giebt es keine Wiederkehr da iſt
auch das Bannwort des mächtigſten Herrſchers zu Ende und ein andres
Geſetz regiert dort als das ſeine

Abdul Hamid und ſein Hof
Von Dionys Roſenfeld Konſtantinopel
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Der Nachrichtendienſt für Sultan Abdul Hamid iſt vorzüglich
organiſirt Was auch immer geſchehen mag wird von drei Seiten
ins Palais gemeldet und darin liegt die Kontrolle der Nachrichten und
die genaue Kenntnißnahme des Herrſchers von allen Vorgängen in
ſeinem Reiche wie außerhalb der Grenzen deſſelben Da iſt zuerſt die
offizielle Stelle das Polizei Miniſterium an deſſen Spitze ein ver
hältnißmäßig junger aber vielfach bewährter und erprobter dem Sultan
mit Leib und Seele ergebener Mann ſteht Excellenz Naz im Paſcha
Nazim Paſcha ſteht hoch in den dreißiger Jahren ein Mann von ein
nehmendem ſympathiſchem Aeußern das regelmäßig geformte Geſicht
von einem tieſſchwarzen Bart umrahmt und mit ſeinen ſcharfen Augen
Energie Güte und einen hohen Grad von Jntelligenz verrathend Er
gilt für eine persona gratissima und hat in ſeiner jüngſt erfolgten Er
hebung zum Vezier einen vollgültigen Beweis kaiſerlicher Gnade er
halten Das Amt eines Polizei Miniſters iſt überall ein ſehr
ſchwieriges vielleicht aber nirgends ſo ſchwierig als in Konſtantinopel
wo alle möglichen Nationen nicht immer in den beſten Repräſentanten
vertreten ſind und von denen jeder Einzelne ſich eines anderen hohen
Konſularſchutzes erfreut Man denke nur welche Fülle von Kompli
kationen ſo oft die Polizei ſich irgend eines Jndividuums bemächtigen
will welches politiſch verdächtig iſt aber trotzdem hier geboren und
vielleicht gegen die Regierung konſpirirend unter fremdem Schutze
ſteht Der Miniſter muß einerſeits für die Ruhe und Ordnung bürgen
darf aber ja um Alles in der Welt in keinen Konflikt mit irgend einer
auswärtigen Vertretung gerathen Wie viel Diplomatie hierzu gehört
und welch ein raſtlos thätiger Geiſt läßt ſich leicht ermeſſen

Von Nazim Paſcha geht täglich ein eingehender Rapport in das
Palais der Alles enthalten muß was bemerkenswerth iſt Bei
wichtigen Anläſſen erfolgt jedoch die Meldung ſofort

Eine zweite Stelle von der aus Berichte direkt an das Palais
gehen iſt die Stadt Präfektur deren Chef Redvan Paſcha iſt ein
Mann von außerordentlichem Einfluß dem ſeine Freunde das Beſte
nachſagen während ſeine zahlreichen Feinde jeden ſeiner Schritte be
mängeln Offen geſtanden ſind die Meinungen über Redvan Paſcha
ſo widerſprechende daß ein Urtheil ſchwer möglich iſt

Eine dritte Stelle iſt die Polizei Präfektur von Beſchiktaſch in deren
Amtsſprengel Yildiz liegt An ihrer Spitze ſteht ein wegen ſeiner
außerordentlichen Energie von Allen die etwas auf dem Gewiſſen
haben gefürchteter Mann Haſſan Paſcha Er iſt keiner der modernen
Salon Paſchas ihm iſt Etiquette und höfiſches Weſen fremd er ſpricht
bloß türkiſch aber er gehört zu jenen Naturen die Alles erfahren
Alles wiſſen und es verſtehen ihre Untergebenen zum höchſten Pflicht
eifer anzuſpornen

Von dieſen drei Stellen empfängt der Sultan direkten Bericht wozu
dann noch der h den der Groß Vezier faſt täglich dem
Monarchen erſtattet an iſt gewöhnt ſich in Europa unter einem
hohen türkiſchen Würdenträger einen Mann mit ſchweeweißem wallen
den Barte vorzuſtellen der gravitätiſch einhertritt und durch Alter und
gemeſſenes Benehmen imponirt Das mochte vielleicht früher der Fall
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geweſen ſein heute ſind die höchſten Würdenträger des Staates viel
fach Männer die noch in jenem Alter ſtehen da jeder Schritt von
Thatkraft zeugt An der Spitze der geſammten Verwaltung ſteht der
Groß Vezier wie er von den Fremden genannt wird Sadraſam wie
er eigentlich heißt Seit vier Jahren bekleidet dieſe Stelle ein Militär
Namens Dijevat Paſcha der ſeine Karriere ausſchließlich ſeiner hervor
ragenden Begabung und feiner Bildung verdankt Er ſteht im Alter
von etwa 40 Jahren und lenkte die Aufmerkſamkeit des Sultans durch
ein Werk auf ſich das bedeutendes Aufſehen erregte Es iſt das eine
Militärgeſchichte der Türkei die ſofort in die franzöſiſche Sprache über
ſetzt wurde und dem Verfaſſer dem damals unbekannten Major Djevat
Bey einen Geſandtſchaftspoſten eintrug Seine Berichte die er als
Geſandter verfaßte waren ſo bedeutend und beleuchteten alle Verhält
niſſe ſo vorzüglich daß Djevad Bey bald von Stufe zu Stufe ſtieg
und endlich als Djevad Paſcha Nachfolger des Groß Veziers Kiamil
Paſcha wurde Ein ſtattlicher Mann ſtets in Militäruniform ver
bindet er mit einer ſelten gediegenen Bildung die vornehmſten Umgangs

formen
Einen außerordentlichen Werth legt der Sultan der Preſſe bei und

zeigt hierdurch daß er zu den Monarchen zählt welche die Zeit voll
ſtändig begriffen haben auf der Höhe der Zeit ſtehen Die Ueber
hachung der inländiſchen und die Berichterſtattung über die ausländiſche

Preſſe liegt dem Preßburean bei der Hohen Pforte ob Was die Ueber
wachung der inländiſchen Preſſe und die Zenſur betrifft die an und
für ſich in der Türkei kaum entbehrt werden kann aber ſehr ver
beſſerungsbedürftig iſt wollen wir ein andermal beſprechen hier wollen
wir nur den Vorgang ſchildern der bei der Berichterſtattung über die
auswärtige Preſſe eingehalten wird Jede türkiſche Botſchaft und
Geſandtſchaft auswärts iſt verpflichtet Zeitungen ihres Bereiches
die etwas über die Türkei bringen ſofort nach Konſtantinopel
an das Preßbureau zu ſchicken das übrigens auf alle bedeutenderen
ausländiſchen Zeitungen abonnirt iſt Jn einem großen Saale ſitzen etwa
fünfundzwanzig Herren deren Pflicht es iſt die einlaufenden aus
ländiſchen Zeitungen zu leſen und alle die Türkei den Sultan die Miniſter
oder einzelne Beamte betreffenden Artikel in die türkiſche Sprache zu über

ſetzen und dem Direktor Excellenz Niſchan Efendi vorzulegen der ſie
nebſt Original mit ſeiner Unterſchrift verſehen in das Palais befördert
Die Arbeit iſt eine ziemlich anſtrengende und offen geſtanden verdienten
die Herren ein etwas geräumigeres helleres und ruhigeres Arbeits
zimmer Mir iſt es geradezu unbegreiflich wie man bei dem fort
währenden Kommen und Gehen arbeiten kann Die Hohe Pforte mit
allen ihren Bureaux gleicht einem Bienenkorbe wo fortwährend aus
und eingeſchwärmt wird Nicht nur Perſonen die Auskunft ſuchen
ſondern auch Verkäufer aller Art ja ſelsſt alle möglichen Bettler
kommen ganz ungenirt in die einzelnen Bureaux Jn unſerem Preß
bureau finden wir Türken Griechen Armenier und Jsraeliten ver
treten alle ſelbſtverſtändlich den Fez am Kopfe und umgeben von einem
Wuſt von Zeitungen Für die deutſche Ueberſetzung ſind drei Herren
angeſtellt Aſſad Bey Emil Efendi und Kiazim Bey von denen der
letztere ein junger intelligenter Türke auch Zenſor der Osmaniſchen
Poſt der einzigen deutſchen Zeitung Konſtantinopels ift und wegen
ſeines zuvorkommenden liebenswürdigen Weſens ſich großer Beliebtheit
erfreut Eine der wichtigſten Perſonen des Preßbureaus iſt Grati
Efendi von Geburt Oeſterreicher deſſen Arbeitskraft geradezu un
erſchöpflich iſt und dem die Oberaufſicht über die Zenſur der hier er
ſcheinenden franzöſiſchen engliſchen und der deutſchen Zeitung über
tragen iſt Er intervenirt u A in allen delikaten Fragen zwiſchen
Preſſe und Preßbureau welcher Aufgabe er ſich ſtets mit Erfolg zu
entledigen pflegt Chef des Bureaus iſt ein liebenswürdiger älterer
Herr Awran Efendi der regelmäßig der erſte und der letzte im Bureau
iſt Jedermann Gefälligkeiten erweiſt und darum auch von den Be
amten und Fremdem in jeder nur möglichen Angelegenheit um Rath
und Fürſprache angegangen wird

Einen Stock höher als das Bureau iſt das Empfangs und Arbeits
zimmer des allgewaltigen Direktors des Preß Bureaus Seiner
Excellenz Niſchan Efendi eines Armeniers von Geburt aber eines der
treueſten und hingebendſten Beamten des Sultans und eines unbezt
dingten Anhängers der beſtehenden Ordnung Sein Arbeitszimmer
etwas eleganter als das Bureau ausgeſtattet enthält drei Schreibtiſche
an denen die Oberbeamten arbeiten Für Niſchan Efendi iſt ein großer
Lehnſtuhl an der Stirnſeite des Gemaches aufgeſtellt während
ein kleines Sopha für die Gäſte beſtimmt iſt Niſchan Efendi
iſt Polyglott Derſelbe beherrſchh in Wort und Schriftdie türkiſche ruſſiſche arabiſche armeniſche franzöſiſche und
deutſche Sprache und verſteht die griechiſche und engliſche recht gut
In ſeinem Auftreten beſcheiden dabei aber von einer außerordentlichen
Energie die ſich unter den vollendetſten Formen eines Weltmannes
verbirgt iſt er einer der einflußreichſten aber auch vielgeplagteſten
Perſonen einflußreich weil er direkt mit dem Sultan verkehrt geplagt
weil er für die Richtigkeit aller Rapporte einſtehen alle prüfen täglich
einen Jmmediatbericht erſtatten und dabei noch mit allen möglichen
Perſonen direkt verkehren muß denen er eine bewundernswerthe Geduld
entgegenbringt

Vom Preßbureau empfängt alſo der Sultan direkte Berichte über
die Journale der ganzen Welt und kann dieſelben dann mit den von
den einzelnen Geſandtſchaften einlaufenden vergleichen Als Prinzip
der Berichterſtattung gilt daß nicht nur lobende ſondern und zwar
insbeſondere abfällige Urtheile der europäiſchen Preſſe ſeien es ſogar
Urtheile über den Sultan ſelbſt wortgetreu überſetzt werden müſſen

Die dritte Stelle für Berichterſtattung über Zeitungen befindet ſich
im Palais ſelbſt Dort iſt ein Bureau de Traduction Ueberſetzungs
bureau eingerichtet das ſelbſtſtändige Berichte erſtattet und bei Tag
und Nacht bereit ſein muß Akten Zeitungen oder was ſonſt noch
vorliegt auf Befehl des Sultans zu überſetzen Wir ſagten Tag und
Nacht da der Sultan oft bis in die ſpäte Nacht arbeitet und wenn
er findet daß die verſchiedenen ihm eingeſchickten Ueberſetzungen nicht
übereinſtimmen vom Palaisbureau auch bei Nacht noch eine authen
tiſche Ueberſetzung verlangt Jn dem Bureau de Traduction be
findet ſich auch ein Deutſcher Namens Vely Bey Wilhelm Boland
ein Bremenſer von Geburt und der Sohn eines hochgeachteten hier

i Vely Bey Vely d i
Willy Wilhelm iſt wie alle Deutſchen in türkiſchen Dienſten dem
Sultan auf das innigſte ergeben dabei außerordentlich beleſen ſprach
kundig und nicht nur im Palais beliebt ſondern auch in der Kolonie
wohlangeſehen ein noch junger Mann der heute ſchon eine hohe Stellung
einnimmt und dem man eine bedeutende Zukunft vorausſagen kann

Dergeſtalt iſt alſo die Berichterſtattung an den Sultan und man
wird geſtehen daß ſie beſſer nicht organiſirt ſein kann Welch eine
eiſerne Arbeitskraft gehört aber dazu um alle Berichte zu leſen und
zu prüfen zu vergleichen und Entſcheidungen zu treffen Dieſe außer
ordentliche Arbeitskraft hat der Sultan und neben offiziellen Audienzen
und mannigfachen Regierungsgeſchäften überwältigt er auch täglich die
Prüfung und Sichtung der Berichte obſchon es allerdings oft mehrere
Stunden nach Mitternacht iſt ehe der Padiſchah ſein einfaches Lager

IWFÜERENDER T

CHAMBARD
Dieser ausschliesslich aus Blattern und

Blumen zusammengesetgter Thee ist ein
sioheres Abführmittel dessen sehr ange
nehmer Geschmack und Sanfte Wirkungs
weise Keinerloi Ermüdung voerursacht und
welcher selbst den verwohntesten Personen
und den zartesten Constitutionen convenirt
Sein ebraucherfordert keinerlei Aenderung

in der Lebensweise oder in der Dict
Er ist das angenehmstebeste aller Abt und dar

Oſt SCHACHTEL I MARK U HASEH I ALLEN APOTHEKEK
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Schnabel
empfehlen ihr großes Lager in

e LeinWwand Bettzeug Handtüchern und Tischtüchern n
nach Maass

Kragen und Manschetten
Normaſhemden und Unterzeuge

J leinene Herren und Damentaſchentücher Dhd von 3 M an

00Kker holländ C 4040
Schiffbauerdamm 16 Berlin W

Warnung

S Bettdecken Damaste und Stangenleinen zu Bettbezügen
V Oberhemden Braut

LeipzigerſtrGrünberg 21
und Kinder Ausstattungen am Lager

Kindertaſehentüecher D 1,20
Seidene Herren und Damentücher in aller Farben

General Depotstets die feinste Marke

Ludhvi Ssburs ete
Lins D Komotau

Kaschau Agram

beim Einkaufe des alt bewährten beſt anerkannken
7 Suche 4

Aechten Franck Kaffee i

Verehrte Hansfrau
Wegen vielfacher Nachahmung ſehen Sie genan auf Kaffeemühle und Unterſchrift

h

Um vielen Wünschen meiner werthen Gäste
nachzukommen gebe hiermit höflichst bekannt dass ich mit

heutigem Tage ausser

Münchener Bürgerbräu s
c

Rauchfusser Lagerbier
noch ein

echt Liebotschaner BRöhrmmisela I

prima Culmbacher Bxportbier
führen werde

aus der Actienbrauerei rvorm Petz in Culmbach
Hochachtend

Paul Jahn
Mleiderstoffe e ereüte Frau Marie Kölbel

Officiell

Bitte

u

ehe W J S VStadt Thester
Direktion J Rudolph Officiell

Donnerstag den 15 November 1894
54 Vorſtellung 44 Abonnements Vorſtellung Farbe gelb

Die Schmetterplingsſehlacht
Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann

Frau Hergentheim Steuerinſpektorswittwe Helene Orla
Elſe verw Frau Schmidt Adele Rinald PauliLaura Fanny Wagnerihre Töchter

Roſi Jenny SchneiderWilhelm Vogel Apothekerlehrling ihr Neffe Georg Köhler
Winkelmann Guſtav ConradiGuſtav Gregory

Ferdinand Rinald
Friedrich Küſthardt
Gottfried Greger

Max ſein Sohn
Richard Keßler Reiſender im Winkelmann ſchen Geſchäft
Dr Koſinsty Oberlehr er
Ein Comptoirdiener

Ort Berlin Zeit Gegenwart
Zwiſchen dem erſten und den übrigen Akten liegt die Zeit von drei Monaten

Nach dem 2 Akt Pauſe
Ende nach 10 UhrAnfang 7 Uhr

Freitag den 16 November
66 Vorſtellung 45 Abonnements Vorſtellung Farbe weiß

Der Barbier von Sevilla
Komiſche Oper in 2 Akten von Joachim Roſſini

Poröses Pkllaster
Das beste schnellste und sicherste aller äusserlichen Mittel gegen

Rheumatismus Gicht Rockenschmerzen Seitenstechen
Hüftenweh Brustschmerzen MHusten Hexenschuss

Sstauchungen Verrenkungen Gelenk u Muskel Entzundung
im allgemeinen als Unübertreſfücher Schmerzsti lIer

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und nicht wie lästige Rinreibungen
Oele Salben ete

Preis Mark I Zu haben in der Kafser Apotheke Hohenzollern
Apotheke Adler Apotheke Halle und den meisten anderen Apotheken

2VUR BEACHTUNG Oft wird versucht beim Einkauf von Williams porö
sem Pflaster andere Pflaster die gänzlich werthlos sind dem Publiknm aufzu
drängen mit der Vorspiegelung dass dieselben ebenso gut seien Man sei dess
halb auf der Hut und weise alle Pflaster zurück welche nicht wie die äohten
Williams poröse Pflaster obige Schutzwarke 3 Figuren tragen

F Herbst Co Halle a
empfehlen als Specialität

Gas u Petroleum A
Motoren

Billigste beste u zuverlässigste
Betriebskraft

für die

Klein Industrie
Billige Preise bei coulanten Zahlungsbedingungen

ouchongther

Georg z

Weinhandlung

zum Dreibund Ken1

Weinſtuben u Weinhandlung
Dreibund

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pfg an
Flaſchen zu Engrospreiſen

Küche kleine Preiſe
Friedrichstrasse 54

am Stadttheater

ters Ws vonggsvrige fladh aufs agende
3

1 ecialitel es 9

fernsprecherNe346 gpSteinsrasse 32 S S
e

Von allen Kaffeesurrogaten das
anerkannt VorzüglichsteTeichels

Karlsbader Kaffee Tusat2
Dresd Act Cich u Kaffee Surr Fabr vorm Teichel Clauss Mügeln Bez Dresden

In den meisten Colonialwaaren Handlungen zu haben

verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk
ſucht mit und ohne Vorwiſſen2 Vnentgelthieh 8
M Valkenberx Berlin Steinmetzſtr 29
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